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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Bern, 11. März. Dem Vernehmen nach 

at die deutſche Regierung der Schweiz zum An⸗ 

auf der Remonten eine Ausnahme von dem 
Verbot der Pferdeausfuhr bewilligt. 

Peſt, 11. März. Das Abgeordnetenhaus 
nahm kalter den Dispoſitionsfonds an, nach dem 
der Miniſter des Innern, Tisza, auf heftige An⸗ 
griffe von der äußerſten Linken unter großem 
Beifall geantwortet hatte. 

Paris, 10. März. Wie die „Agence Havas“ 
meldet, wird, nachdem Buffet ſich bereit erklärt 
dat das Miniſterium des Innern zu übernehmen, 

5 „Journal ofſteiel“ morgen folgende Miniſter⸗ 
lite veröffentlichen: Buffet Miniſter des Innern, 
Dufaure Juſtizminiſter, Leon Say Finanzminiſter, 
Wallon Unterrichtsminiſter und Meaux (Rechte 
Handelsminiſter; die übrigen Miniſter bleiben 
auf ihren Poſten. 

aris, II. ar Das „Journal officiell“ 
veröffentlicht die Lifte des neuconſtituirten 
Miniſteriums in der ſchon gemeldeten Zuſammen⸗ 
ſetzung. Es heißt, Buffet wird heute der Na⸗ 
tional⸗Verſammlung das Programm des Mini 
ſteriums vorlegen. 


— 


Tatholi 

lichen : 
Abg. Petri: Ich habe lange geſchwankt, bevor ich 
en. Ich weiß, 
orlagen in ei⸗ 


Bee eine politiſche und eine ſittliche Pflicht erfülle. 


Wirxen ae! im Centrum), tiefer, als der Riß auf 
der Oberfläche erkennen läßt. Auf der einen Seit, 
ftehen die deu große Mehrzahl des 


8 
vorragendſten katholiſchen Theologen und eine große 
” e den gebildeten 9 
KLehr⸗ 


ſätzen a 

e betrachtet den andern Theil aus der Kirche 
une eſch 
we 


dann war 
äußerſten n 
egen zu ſetzen. nd die das thaten, waren 
n ſchlechte Söhne der Kirche, han⸗ 
delten nicht aus Haß oder Abneigung, jondern aut 
tief religisſem Gemüthe, aus jenem ſittlichen Ernſte 
mit dem der Deutſche im Gegenſatze zu den romant⸗ 
ſchen Völkern an eine religitzſe Frage herantlitt 
(Sehr wahr! Tut) Wie verhält ſich nun der Staa! 
dieſem Kirchenſtreite mbar Er betrachtet ihr 
als eine blos innerliche kirchliche Angelegenheit, eı 
5 — die Beſchlüſſe vom 18. Juli 1870 und ihr 

irkungen auf die organiſche Gliederung der Ta'boli- 
ſchen Kirche. Er betrachtet in ſtrenger Conſequen 
dleſer Anſchauung nicht blos die Neukatholiken, ſonderr 
auch die Attarholiten als vollberechtigte Mitaliedei 
der von ihm anerkannten katholiſchen Kirche. Unſere 
Verfaſſung erkennt die kalholiſche Kirche mit dem felbft- 
verſtändlichen Vorbehalte an, daß fie den Staats zeſetzer 
und der Aofſicht des Staates unterworfen ſei und ge- 
währleiſtet in Folge deſſen in dem Tit. 2, welcher von 
den Rechten der Preußen (nicht etwa von den Red 
ten der katholiſchen Kirche) handelt, den Angeböri⸗ 
gen diefer Kirche nicht blos das Recht auf öffentlich; 


ent⸗ 


eligionsübung, ſondern auch das Recht auf der 
Mitgenuß des zu kirchlichen Zwecken e 
Vermögens. 


Nun, wo in ganz Preußen iſt denn 11 5 
vom Standpunkte des Staates aus auch den Altkatholiken 
8 chende Recht bis jetzt eine Wahrheit geworden? 
beute iſt uns der Mitgenuß des ürchlichen Ver⸗ 
mögens, ja ſogar der Wertgenuß unſerer Gotteshäuſer 
ficbebelle wenn unſere proteftantiichen Brüder nich! 
liebevoller gegen uns geweſen wären, wären wir nicht 
in der Saye, gemeinſamen Gottesdienſt zu halten. 
Dore! Hört!) Ja, man hat ſogar verſucht, unſeren 
odten da die letzte Stätte zu verweigern, wo ihre 
äter begraben liegen. In dieſem Punkte iſt das 
Heine Baden tapferer geweſen als das große Preußen; 
un dort erfreuen ſich die Altkatholiken ſeit dem 19. 
uni v. J. des vollen Rechtsſchutzes der ihnen in der 
doctigen Verfaſſung gewährleiſteten Rechte. Man wird 
mir vielleicht entgegenhalten: hier handele es ſich um eine 
cage, welche lediglich innerer kirchlicher Natur iſt, nur bi: 
aue der Kirche können darüber befinden, ob die 
Aboliken noch Kathol ken find und folgeweife An 
ſpruch auf die den Angehörigen der katholiſchen 
verfaſſungsmäßig gewährleifteten Rechte haben. Soll 
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0 in Leipzig: Eugen Jort und H. Engler; in Hamburg: Haſenſtein und 


[Sehr wahr! links.) 


Kirch: L 


Donnerstag. 
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En 


2 Ieilung. 


der Expedition (Rettexhagergafie No. 4) und auswärts bei allen Kaiferlichen Poſt⸗ 
— Inſerate, pro Petit⸗Zeile 20 J, nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer u. Rud. Moſſe; 
ogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und die Jäger ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


11. Marz. (Abend Ausgahr. 


Mal. — Beſtellungen werden in 


8 pro Quartal — Auswärts 5 


wahr! links.) Dieſe Macht Rom's werden Sie mit 
fr fer Fel nicht brechen (Sehr wahr! im Centrum), 
in offener Feldmacht werden Sie Rom niederdrücken 
können, beſiegen nicht. Dazu bedarf es einer 
aus dem Schooße der Kirche ſelbſt her⸗ 
vorgegangenen Reformation, die die Kirche ihrer 
eigentlichen Aufgabe wieder zuführt und den großen 
Gedanken eines die game Welt in Liebe ecken 
Bruderbundes nicht durch eine päpſtliche Theokratie, 
n die ng Uebung der Lehre des 
Evangeliums zu erreichen ſtrebt. Deshalb wäre es 
feine weiſe Politik, wenn Sie in dieſem ſchweren 
Kampfe einen nicht ſo ſchwachen Bundesgenoſſen zu⸗ 
rückweiſen wollten, denn in den Reihen unſerer Gegner 
zählen nicht blos Tauſende religiös Gleichgiltige, ſon⸗ 
dern auch Tauſende, die im Herzen zu uns gehören, 
denen es blos an dem nöthigen Muth gebricht, mit 
ihrer Ueberzeugung aufzutreten (Wid pruch im 
Centrum), weil fie fürchten, daß die ve e Staats⸗ 
regierung über kurz oder lang mit dem Vatican über 
uns hinweg einen faulen Frieden machen werde (hört! 
hört!) und wir das 1 eines ſolchen faulen 
Friedens ſein werden. Trotz der Menge von Hinder⸗ 
niſſen, die uns entgegenſtehen, gewinnt unſere Be⸗ 
wegung in Preußen langſam, aber ſtetig Boden; ich 
kann dies äiflerumäßln beweiſen. Iſt erſt die . 
9 1 unſerer Rechte erfolgt und dem ge⸗ 
meinen Manne durch die Wiedereröffnung unſerer 
Gotteshäuſer erſichtlich geworden, jo wird die Bewe⸗ 
ung noch viel raſcher fortſchreiten. Den Beweis 
N ür liefert Baden, wo ſeit dem Det vom 15. 


durch das in der That ſich auch auf das Gebiet der 
Sitte erſtreckende Uafebibarkeitslehramt des Papſtes 
alle menſchlichen Beziehungen ausnahmslos dem 
römiſchen Pontifex unterſtellt würden. Dieſe Anſicht 
ſcheint nachgerade auch den engliſchen Staatsmännern 
aufzugeben Hr. Reichenſperger hat neulich zu feinen 
Gunſten auf Bonghi hingewieſen, ich ſtelle ihm den 
italieniſchen Patrioten Civint, an deſſen Grabe ganz 
Italien weinte, entgegen; derſelbe hat geradezu den 
Gedanken ausgeſprochen, daß der deulſchen Nation 
der Beruf zugefallen ſei, die Menſchheit von dem 
ömiſchen Alp zu befreien. Ferner einen bekgiſchen 
Staatsmano, der in der „Revue un fin folgen⸗ 
dermaßen ausſpricht: „Der Reichskanzler repräſentire die 
moderne Idee des 19. Jahrhunderts gegen das mittel- 
alterliche Rom. Er ſei der Vorkämpfer für die Unab 
pile unc ver Staaten, und bald würden feinem Bei⸗ 
piele auch die übrigen Regierungen folgen, und ein 
allgemeiner mächtiger Kampf gegen die ultramontanen 
Anmeßungen werde entbremmen.” Oder haben Sit 
vielleicht Luſt, unſere preußiſche Verfaſſung dem Un⸗ 
fehlbaren in Rom zu unterbreiten, damit er ſie mit 
den Sätzen des Syllabus in Einklang bringe? (Hört! 
Heiterkeit.) Ich behaupte, daß die deutſchen Staals⸗ 
-egierungen noch mit großer Mäßigung der vaticaniſcher 
1 gegenüber verfahren ſind. (Sehr wahr! 
Uns.) Ich behaupte, daß die vaticaniſche Kirche ſich 
nicht beſchweren könnte, wenn die Staatsregterungen 
ihr die Anerkennung kündigen würden. (Hört! Un- 
ruhe.) Mein Gott, das iſt ja der Rechtszuſtand in 
e England bis 1826 geweſen. Die engliſchen und die 
aach dem äußeren Sichbekennen zu der Kirche Nun riſchen Bischöfe mußten geradezu einen Eid ſchwören, 
wird uns doch wohl ſelbſt Hr. Windthorſt die Giltigkeit] daß das, was letzt Giaubensſatz der vaticaniſchen 
unſerer Taufzeugniſſe nicht beſtreiten wollen, und ich | Kirche if, nicht ein Glaubensſatz der katholiſchen 
erkläre ihm, daß wir bis zum heutigen Tage nicht aus Guſtimmung links.) Welche Normen 
der latholiſchen Kirche ausgetreten find, ſondern immer S 
darin bleiben werven, weil wir mitſprechen wollen, 
Wir werden um fo weniger austreten, gerade weil 
uns der Ab „ Windthorſt dieſen Rath giebt. (Heiter⸗ 
keit. Ab indthorſt: Sie ſind ſchon weg!) Mein 
Antrog foll nun keineswegs definitive Rechtsverhält⸗ 
aiſſe ſchaffen, weil die Zuftände dazu noch viel zu un⸗ 
fertig und weil die Neukatboliken und Allkatholiker 
nicht wie die Katholiken und Proteſtanten zur Zeit der 
verſchiedene Neligionsgefellichaften, fon: 


denn aber der Staat darüber befinden, ob die Alt 
katholiken oder Neufatholiten die Ketzer find? Mit 
nichten! Die Kirche kann der äußeren Rechtsordnung 
nicht entbehren, aber fie kann fie ſich nicht ſelbſt geben, 
nicht ſelbſt die Grenzen ihres äußeren Rechtes zieben: 
auf der andern Seite kann der Staat der Kirche dieſe 
äußere Rechtsordnung nicht verſagen, aber nur er allein 
iſt befugt, fie der Kirche zu geben, weil er auch 
goch andere Religionsgefellihaften zu ſchützen hai. 
Ich habe mich über die Zumuthung des Abg. Windt⸗ 
gorſt dieſem Haufe gegenüber gewundert, man foll 
ohne Weiteres feinen kirchlichen Organen Glauben 
ſchenken, daß wir Aitkatholiken die Ketzer feten. Unfer: 
kirchlichen Organe behaupten, daß dieſe Herren die 
Ketzer ſeien (Heiterkeit), obgleich es uns gar nicht ein- 
fällt, deswegen die Herren ſo zu verfluchen, wie wir 
ihrerſeits verflucht worden find, Meine Worte ver 
dienen eben ſo viel Glauben, wie die des Abg. Windt⸗ 
gorſt. Entweder müſſen Sie einem von uns glauben 
— das werden Sie nicht wollen — oder aber Sue 
müſſen die beiderſeitigen Gründe hören. Dann rathe 
ich Ihnen, ſich nächſten Mit woch als Ketzergericht zu 
conſtitumen, und gieid draußen auf dem Dönhofsplatz 
die Scheiterhaufen für diejenigen zu errichten, die von 
Ihnen als Ketzer befunden werden. (Große Heiterkeit, 
Murren im Centrum.) Zu ſolch ungereimten Dingen 
kommt man, wenn man eine unhaltbare Theorie auf: 
ſtellt, wie fie geftern der Abg. Windthorſt aufgeftelli 
hat. (Sehr richtig! links.) Der Staat kann die Frage, 
ob ein Individuum zu einer beſtimmten Kirche gehört, 
nie nach inneren Momenten entſcheiden, ſondern lediglich 


erz 
Rom's meine Kirche langſam zer bröckeln zu Wer glaube 
en 


Faſſen Sie ferner den immerhin mög⸗ 
lichen Fall einmal ins Auge, daß Zweifel an der Zu⸗ 


€ ur 
anz ähnlich wie der Richter in B 


im 
A en des Rechtszuftandes und zur 
N aa) 


Ich laſſe mich in dem jetzigen Stadium der Berathung 
den, 


18. Juli 1870 ihre Anerkennung verweigern? 
Glauben Sie vielleicht wirklich, daß Sie mit der 
daticaniſchen Kirche jemals einen eßrlichen Frieden 


daß ſchließen kennen? — einen Waffenſtillſtand mögen Sie 
Neukatholiken beeinträchtigen. (Hört! h ch vielleicht mit ihr vereinbaren, einen ehrlichen Frieden 
ch den Vorwurf, daß ich nicht das Be-| aie. (Sehr wahr.) Giebt es denn einen ſchneidenderen 
Gegenſatz, als auf der einen Seite der angeblich auf 
göttlichem Recht beruhende Anſpruch, daß der 
aur der Diener und das Werkzeug der Kirche fei, 
der anderen Seite das unbeſtreitbare Recht des Staates 
auf Selbſtſtändigkeit? Ecſüllt denn der Streit um 
dieſe Meinungen nicht unſere ganze 1 
Staufen, 


Pferd eine ER 8 — politiſche und eine ſittliche 
Pflicht e „ (Lebhafter, lang anhaltender Beifall. 
Ziſchen im Centrum.) 

Abg. Reichenſperger: Der Vorredner hat 
ſeinem Antrage keine gedruckten Motive beigegeben, 
weil ſich eigentlich juriſti che Gründe für denſelben 
nicht vorbringen laſſen; er hat 5 allein auf politiſche 


Ich befürchte 1 meiner Glau⸗ 
Vorſchläge ſie zu Gunſten der 


große Reihe von ſolchen, welche von Herzen zu uns 
ehören, den Reihen unſerer Gegner zugezählt werden. 
1 8.) Ich that es deshalb nicht, weil 
es uns in erſter Linie darum zu thun iſt, den Mitge⸗ 
brauch unſerer Gotteshäuſer wieder zu erlangen, und 
ich, um dieſen Zweck zu erreichen, von der bisherigen 
Praxis der Staatsregierung nicht abweichen wollte. 
Unter dem 12. März 1873 erließ der päpſtliche Nun⸗ 
tius zu München an die Biſchöfe Deutſchland's eine 
Inſtruction, welche lautet: „Unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen könnte jede 1 bei dem Gebrauch 
von Kirchen zu Gunſten der Neufeger als gleichgiltig 
und als Mangel der nöthigen Feſtigkeit an dechen 
werden; auch wäre man dadurch der Gefahr des 
Aergerniſſes und für die Einfältigen des 
Abfalls vom Glauben ausgeſetzt. (Sehr wahr! U 
im Centrum.) Darum iſt zur Vermeidung von 
Gefahren und Aergerniſſen der Simultangottesdienſt 
in der nämlichen Kirche mit den Neuketzern weder zu⸗ 
zulaſſen noch zu dulden in dem Falle, um den es ſich 
andelt. Wenn nämlich die bürgerliche Behörde eine 
irche ve den Willen des Biſchofs den Neuketzern 


nahm ihn nicht die 
ſtillen Stube der Hu⸗ 


apft auch. Der 
unbeſchränkt, na⸗ 


er ſchuldet dem Staate den 
ſewell, als die Sphäre des Staatz reicht“ Das find 
nicht neuere Anſchauungen; ſchon Plato läßt den — 
krates in etwas Aehnliches fagen; 


zen. \ 
Schaden erwächſt, fo 


elbe Handlungsweise einhielten, das Juterdict genen uns ſchleudert und 85 Kaiſer 
a 


Macht ift ſtärker. dem Gehorſam der deutſchen und König etzt? (Gelächter und Widerſpru ndamentes. t ſich darauf, daß di . 
Biſchöfe gegen ihren Herrn und Meiſter und dem im Centrum) Nom wird auch vor deten üͤken ihren Austritt uch e ärt den en 
Ungeborfam und der Uabotmäßigkeit gegen di-] Schritt nicht zurückſchrecken. (Sehr richtig! links.] aber von der Kirche ausgeſchloſſen find? Die Maige⸗ 


Die Miſſion, welche 
zu Theil . als 


die Schwere dieſes Kampfes N. unterſchätzen. 
0 


den Sieg ſicherte, der Alleinbeſitz der Wiſſenſchaft, aller 
humanen civiliſatoriſchen Ideen und begeiſternden Ge⸗ 
danken, iſt Erbtheil jeiner Gegner geworden; aber un⸗ 
terſchätzen Sie nicht die gewaltige Macht, die Rom 
gleichwohl noch beſitzt in der unerbittlichen Conſequenz 
ſeines Syſtems, in der bewundernswerthen Einheit ſei⸗ 
ner Organiſation und vor allem in einer tauſendlährigen 
Tradition, ich meine jenen naiven Glauben, mit dem 
Tauſende und Taſende auf Rom als auf die Quelle 
des Heils hinblicken. Die Armen willen ja nicht, wie 
es dort herzugehen pflegt und bergegangen iſt. (Sehr 


ärge gefto en, fo 

Proteſtanten. 8 

e v mitgetbei ellt ſich daher 

lediglich als eine römiſche Bulla maßreßft dar mit 
b e deutſchen 

Staatsregierung einen Druck auszuüben, anderen⸗ 

Altkatholiken 


e ich, 
dieſer Unmündigkeitserklärun = Re 
fahren gegründet würde, fo wür 


abı 

verſalepiskopat die Rechte der ee den 
Feder⸗ f Sie allein 

interdicirk werden und nicht die 200 


zandesbiſchöfen gegenüber geradezu mit einem 


1 d 
ſtriche ausgelöſcht würden, weil ſie einſahen, daß Millionen Katho⸗ 


Elen (Stürmiſche Heiterkeit). Die Altkatboliken wollen 
nibt einmal bei dem bleiben. was vor 1870 in der 
Kirche beftand; fie wollen vom Primat des Papftes 
nichts wiſſen, wollen anf die Kirchenverfaſſurg vor dem 
6. Jahrhundert zurückgeben, eine deutſche National⸗ 
kirche begründen, eine Neviſton des ganzen dogmati⸗ 
ſchen Gebietes. vornehmen, kurz ſie wollen eine neue 
Neligionsgeſ⸗Aſchaft arüaden. Der Mitgebrauch der 
Kirchen ure Gerätzſchaften Seitens der Altkatholiken 
vebeutet nichts Anderes, als die Hinausweiſung der 
Nabmiſch⸗Katholiſchen aus denſelben. Dieſer Antrag 
iſt ein Angriff auf die Fre heit und Exiſtenz der römi⸗ 
ſchen Kirche; nehmen Sie doch endlich Veranlaſſung, P 
Ihre katholiſchen Mö tbürger als vollberechtigte Volks⸗ 
nenoſſen anzuſehen. 3 
„ Abg. Vehrenpfennig: Der Antragſteller hat 
feinen Antrag mit jo viel Wärme und fo viel Kraft 
der ſitttlichen Ueberzeugung vertreten, wie es nur ein 
Mann vermag, der die inneren Kämpfe in ſeiner 
Stirche mit durchgemacht hat, und zwar mit religiöſem 
Bedürfniß. Nach ihm zu ſprechen iſt ſchwierig und 
were überflüſſig, wenn nicht der Abg. Reichenſperger 
die Debatte auf ein nüchterneg Gebiet des Verſtandes, 
wo wir Andern ihm eher folgen können, berumter- 
geiogen hätte Er hat Manches, was der Antragfteller | Ih 
behauptete, mit Abſcheu oder Entrüſtung zurlickgewieſen, 
u. U. ſich da über beſo wert, daß er den alten mittel⸗ 
alterlichen Trödel wieder beraufführe, daß er erklärte, 
wie Bonifacius VIII. die Fürſten 19 abſetzen wollen. 
ius IX. feibft eine 


eine Gnade, ſondern als das Recht zu gewähren, das 


lemer von der Wirkung der jüngſten Encyclica auf 
den Männern gebührt, die treu zu Kaiſer und Reich f ili 


liberale Gemüther entworfen hat. Freilich du 
sublime au ridicule il n'y a qu'un pas, und es macht 
in der That einen komiſchen Eindruck, auf der einen 
ſt.] Seite den Ausdruck des Uebermuths des Jeſuitismus 
im Vatican zu leſen und auf der andern Seite den 
Bemühungen des Abg. Reichenſperger beizuwohnen, 
welcher ſich auf der Tribüne vergeblich bemüht, das 
Schriftſtück als ger ee Ar hinzuſtellen. (Sehr 
gut! links.) Aber gleichviel, wie fie das utpote quae 
überſetzen will, mit „weil“ oder mit „inſoweit“, der 
römiſche Hochmuth bleibt gleich unerträglich. Die 
Staatsregierung iſt gegen die päpſtlichen Prätenſionen 
vorfichtig, jo zu ſagen taftend aufgetreten. Fürſt 
Bismarck hat nach dem Vaticanum noch geglaubt, 
mit den Römiſch⸗Katholiſchen Fühlung behalten 
zu können, mich hatte das überraſcht, ich war 
* ö damals ſchon ein Ende weiter. (Große Heiterkeit.) 
denn ſonſt dieſer e der von Ihnen ausgeht,] Heute iſt man überzeugt, daß mit Rom nicht auszu⸗ 
eidenſchaftlichen Empörung, je | kommen iſt, man ift auf dem Wege, ſich mit der katholi⸗ 

ſchen Kirche auseinander 0 ſetzen, und ich bin nicht 
zweifelhaft, daß ich jeden Schritt . unterſtützen habe, 


Heute gedenkt man trotz Windthorſt und Schorlemet 
mit dem Cultusetat und damit zugleich mit der 
zweiten Leſung des Etats überhaupt fertig zu 
werden. Uebermorgen ſoll dann die dritte Leſung 
des Etats abgemacht werden, der darauf ſofort an 
das Herrenhaus geht, und man hofft daß dies 
feine Berathungen jo beeilen wird, daß die Beſchluß⸗ 
nahme noch vor Oſtern und die Publication des 
Etats vor dem 1. April erfolgen kann. Bis zu 
dieſem Zeitpunkt ſind bekanntlich die Mittel bis 
jetzt nur bewilligt. 

Zwiſchen der zweiten und dritten Leſung des 
Etats ſoll morgen die erſte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfes über die Entziehung der Staats⸗ 
leiſtungen an die katholiſchen Geiſtlichen ſtatt⸗ 
finden. Da man ſich in allen 5 über die 
Stellung zu dem En. klar iſt, fo wird daſſelbe 
nicht an eine Commiſſion verwieſen, ſondern in 
allen drei Leſungen im Plenum abſolvirt werden. 
Bis zum nächſten Quartalswechſel kann das Geſetz 
wohl nur in zwei Leſungen e und von dem 


der die beſchrittene Bahn freimacht. Sie fragen uns 
ob wir, die wir für die Vorlage find, willen, mat 
„altlatholiſch iſt. Was iſt denn römiſch⸗ Intholiich ? 
(Abg. Windhorſt (Meppen): Das iſt ſehr klar!) Mir 
ar nicht klar! Als man das Wort römiſch⸗latholiſche 
Kirche in die mente Verfaſſung ſchrieb, war der 
Papit noch ein weltlicher Herrſcher, und es gab eine 
ard beſtimmte Anzahl von Dogmen. Heute iſt den 
Lirchenſtaat befeitigt, und der Papſt iſt, wie Hr. v. 
Schorlemer jagt, ein Gefangener im Vatican. Er fol 
allerdings neulich die Gefangenſchaft gebrochen und 
einen kleinen Spaziergang nach St. Peter gemadı! 
haben (große Heiterkeit), wenn es ihm nun eines Tages 
einfiele, Rom ganz den Rücken zu kehren: haben wi 
dann immer noch die alte römiſch⸗katholiſche Kirche? 
Sollen wir verpflichtet ſein, jede Neuerung, welche 
die Jeſuiten vornehmen, als ein Beſtandthei 
jener Kirche anzuerkennen? Das wäre eine Zur 
muthung, die ſich auch die allerchriſtlichſten 
Majeſtäten von 4 — niemals haben gefallen 
laſſen. Sie unterſuchen heute ſpitzfindig, wie weit Sie 
im Widerſtande gegen das Staatsgeſetz gehen dürfen. 
Nun en eine Bekämpfung der Staatsomnipotenz 
wie ſie ſtets von er Reichenſperger verfochten wird 
für mich ſchließlich nur zu zweierlei Dingen: entweder 
man wandert aus, oder man empört ſich; ſich blos be⸗ 
ſtrafen laſſen, iſt doch eine ſonderbare Wendung. (Hei⸗ 
terfeit.) Und es könnte jetzt wohl auch einmal in 
Preußen paſſixen, was ſonſt ſchon oft genug dagewe⸗ 
ſen, daß der Papſt die Fahne der Revolution ſegnet, 
welche gegen die Landeshoheit erhoben wird. Ei 
würde mir ſchlecht ſtehen, den Mitgliedern der Cen 
trumspartei hier derartiges zu imputiren, aber leg: 
nen werden Sie nicht, daß die Haltung der katholischen 
Partei in Deutſchland auf das Ausland den Eindrug 
macht, als wäre je ber Freund unſerer Feinde. (Wi 
derſpruch im Centrum) Das iſt der Eindruck 
den Ihre Haltung auf Frankreich, England, Bel- 
zien macht. (Zuſtimmung links.) Und daran 
tragen Sie die Schuld! (Abgeordneter Windthorf 
Meppen): Nein!) Ja! warum gerathen Sie denn iı 
Entzücken über jede Adreſſe ausländiſcher Damen! 
Freilich halte ich Sie für beſſer, als Sie ſcheinen 
Gro e Heiterkeit), aber ich g aube, Sie thäten gut 
di ituation, welche Sie dem Auslande gegenübe 
Pieale haben, aufs Ernſteſte in Erwägung zu ziehen 
eshalb ziemte Ihnen eine etwas freundlichere Haltung 
gegen die, welche nur gleiches Recht für Alle, dae 
heißt, die individuelle Freiheit der Ueberzengun 
fordern. Mehr wird in dem Petri'ſchen Antrage nich 
verlangt, und die Regierung wird deshalb nicht nöthig 
haben zu prüfen, wer alt⸗, wer neukatholiſch iſt, wir 
ſie ſich auch nie darum gekümmert hat, weshalb die 
Juden Juden ſeien. ( Heiterkeit.) Dieſes Geſetz iſt 1 5 
nur eine Etappe auf dem Wege der Gewiſſensfreiheit, 
und in dieſem Sinne bitte ich demſelben zuzuſtimmen. 
(Lebhafter Beifall links.) . 
Für den Antrag erhält das Wort Abg. Windt⸗ 
vorſt (Bielefeld), der den Antrag mit eingebracht ha: 
Ich wollte nur von vornherein von mir die vom Abg 
o. Schorlemer gegen mich erhobene Verdächtigung ab 
weiſen, als ob ich der Regierung jemals zu inquift- 
zoxiſchen Maßregeln gegenüber ihren Beamten gerather 
hätte; ich habe von der Tribüne herab Mißbräuch⸗ 
hier zur e e und wäre der Abg. v. Schor⸗ 
lemer ein ganzer Mann, fo würde er mich dabei unter 
ſützen. Eine ſolche Unterſtützung erwarte ich allerdings 
heute nicht mehr von ihm, nachdem er ſich ſelbſt ge- 
rühmt, daß er 1849 gegen die Freiheit der Reaction 
Schergendienfte geleiſtek . (Große Unruhe im Gen: 
um.) — * v. Bennigſen ruft den Redne 
wegen dieſer Aeußerung zur Ordnung. — Abg 
Windthorſt (Bielefeld): Die Allkatholiken beftreiter 
die Giltigkeit des Vaticanums, und bemühen fi), die 
Augwüchſe, welche die katholiſche Lehre im Laufe der 
Jahrhunderte angeſetzt bat, zu beſeitigen. In dieſem 
Sinne find fie ſtolz, die Proleſtanten des 19. Jahr⸗ 
gunderts zu beißen. Daß der Entwurf amendirt wer- 
den kann, gebe ich zu; der Antragſteller hält ſich nich: 
für unfehlbar und wird gern wohlgemeinte Verbeſſe⸗ 
rungen acceptiren. 3 
8; v. Schorlemer⸗Alſt: Der Präſident ha‘ 
bereits die Bemerkung des Ahgeordneten für Bielefeld, 
ch hätte im Dienfte der Reaction Schergendienſte ge⸗ 
er gerügt. Ich bemerke, daß ich damals unter der 
Führung des Prinzen von Preußen, d. h. des Kaifers 
und Königs als Offtier in Baden meine Pflicht und 
Schuldigkeit that. Das nennt der Abg. Windthorfi 
(Bielefeld) Schergendienſte! (Lebhafter Beifall im 
Centrum.) 


Der Antrag v. Schorlemer auf zweite Leſung nach 
6 Monaten wird abgelehnt, und die Vorlage der Com⸗ 
miſſton für die kirchliche Vermögensberwaltung über 
wiegen. — Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


errenhauſe erſt nach Oſtern berathen werden. Es 
iſt möglich, daß ein Modus verſucht werden wird, 
um ſchon die am 1. April fälligen gehlungen zu 
inhibiren. Das Geſetz wird wohl im Abgeordneten 
hauſe noch weſentlich amendirt werden. Arrach will 
man die Geiſtlichen, welche die Erklärung ab⸗ 
geben, daß ſie ſich durch die Geſetze des Staates für 
gebunden erachten, beſſer ſicher ſtellen, als dies in 
dem Entwurfe geſchieht. Man ſagt, der Fanatismus 
gehe in manchen Gemeinden bereits ſo weit, daß 
ein Geiſtlicher, der die Erklärung abgäbe, ſich ſchwer 
innerhalb der Gemeinden würde alten können. 


gar nichts zu thun habe. Der Papft ſagt 
u einer Deputation in Erwiderung auf eine 
dreſſe vom 21. Juni 1873: Es giebt 


= 


in jenem Dogma das Recht inbegriffen glaubt, 
Denen abzufegen und das Volk für ge io ber 


deren bie Fürſten noch heute argeſetzt werden können. 
2 ben noch im Jahre 1826 von den Prälaten 
m 


malige Stand des Glaubens der katholiſchen Kirche 


. Hand von ihnen zieht, wird es ſehr bald mi! 
eidlich bekräftigt wurde, verdient bier verleſen zu wer⸗ 


eingehen könnten, dem die, welche dem 
Staate gefolgt, zum Opfer fallen würden. Ein 
ſolcher Weg der „Verſtändigung “, welcher für 
Deutſchland wie für die ganze Cultur das Schäd⸗ 
lichſte wäre, was uns treffen könnte, iſt nach der 
Bulle „Quod nunquam“ vollſtändig unmöglich, ein 
Frieden mit Rom würde heute eine Unterwerfung 
Deutſchland's unter das Joch der Jeſuiten bedeuten, 
und es kann ſich niemals mehr in Deutſchland eine 
Regierung finden, die 3 eingeht. Den obigen 
Antrag wird wohl der Abg. v. Sybel ſtellen⸗ 
Derſelbe will auch die öffentlichen Anſtalten 
dem N unterwerfen; er ſagt, es ſei nöthig, 
daß die Religionslehrer an den Gymnaſien, 
die Docenten der Theologie die rklärung 
abgeben; denn dieſe gerade nährten in 
ihren Vorleſungen und Lehrſtunden am meiſten 
den ſtaatsfeindlichen Geiſt. Wie die Stimmung 
im Centrum iſt, darüber iſt wohl die demfelben 
befreundete „Das nt am beſten unterrichtet. 
Sie erzählt: „Das Centrum giebt zwar andauernd 
zu verſtehen, das ug werde der Sache Rom's in 
allein mit dieſen Verſicherungen 


Sie beklagen ſich fortwährend, daß Sie am Rhein 
und in katholiſchen Landestheilen alle Ihre Wahlkreise 
verlieren. Auf dem Wege der aber Och werden 
Sie ſie wahrlich nicht wieder erobern. reiben Sie 
auf Ihr Panier die wahre Freiheit, zuerſt die Reli: 
gionsfreiheit und demnächſt die anderen Freiheiten, 
die jetzt in Preußen und im Deutſchen Reiche unter: 
drückt find, die Vereins-, die Preßfreiheit. Wenn Sie 
dieſe verwirklichen, jo werden Ihnen die Wahlfreiji 
wieder zufallen, und ich werde Ihnen gern meinen 
Platz einräumen. Ich ſtelle ſchließlich den Antrag, 
die zweite Berathung dieſer Vorlage erſt nach ſeche 
Monaten eintreten au laſſen. 5 5 
Cultus miniſter Falk: Die Staatsregierung 
kann nur ihre volle Zuſtunmung damit erklären, daf 
der vorliegende Antrag einer Commiſſton zur weiteren 
Berathung überwieſen wird. Ich halte es ſehr mob) 
ür ausführbar dasjenige zu erreichen, was der Abg 
etri will, ohne indeß ſchon jetzt beurtheilen zu können 
ch dies gerade durch die Bıftimmungen der $$ 4 unt 
5 dieſes Antrages möglich ſein wird. Der Antrag 
legt ſodann eine ſehr erbebliche Machtbefugniß in di: 
Hände der Regierung, ſpeciell in die des Kultus: 
miniſters. Es iſt dieſem immer angenehmer, für fein 
E eine beſtimmte geſetzliche Rege⸗ 
lung zu haben, fie macht das eigene Gewiſſen bei Ent- 
ſchließungen leichter und befreit den Verwaltunge⸗ 
beamten von einer ganzen Reihe von Vorwürfen. Id 
wünſche daher ſehr, daß in dieſer Richtung dem Antrag 
eine andere Form 8 75 werde; die Comntiffior 
| müßte denn zu dem Reſultate gelangen, es geht einma 
nicht anders als auf dieſem Wege der discret onären 
Machtbefuoniß. Der Vorrepaer beſchwerte ſich über 
Mu Desüufiguns der Altkatholiken durch den Staat. 
ra 


a e zwei Eigenſchaften: erſtens, daß der Papſt 


der Centrumspartei in jeder Weiſe darauf bedacht 
ſind, die Kreiſe ihrer Geſinnungsgenoſſen zu 
Ir te man den 


Pferden mit hohem e e n * 
e unſere Re⸗ 


Vorwurf der ungerechten Begünſtigung. Ich ziehe 
bierans für mich Er Schluß, In 1 


Noch immer 7 die Officiöſen das 


„Jede Kirchen⸗Geſellſchaft iſt verpflichtet, 


furcht gegen Gott, Treue gegen den Staat zu üben: können in dem Verbot nicht einen wirthſchaftlichen 


Vortheil, eher einen Nachtheil ſehen, glauben viel⸗ 


im Staat nicht gelehrt werden“ Ferner: „Keine Kirchen⸗ 0 — mehr, daß dabei lediglich politiſche Motive ent⸗ 
10 0 efugt, ihren Milgli dern Glaubensfäge früheren Beſtandes zugenommen; und die Frage der Danzig, den 11. März. ſcheidend geweſen ſind. Die letzte Note der N. 
wider ihre Ueber bene aufzubrängen; wegen bloßer] Mitbenutzung der Gotteshäuſer iſt daher eine drin⸗ Auf das Befinden unſeres Kaiſers hat die]! „( ſiehe ic Morgennummer) läßt dies 


vom gemeinen Glaube 
kann kein 48 ausgeſchloſſen werden. Im 
des Streites hierüber gebührt die Eutſcheidung 
dem Staat.“ (Hört!) Jene neuen Dogmen find aber 


hatte. 

Endlich iſt in N ein neues Cabinet 
eboren worden. Das Hauptverdienſt bei dem 
uſtandekommen hat ſich wohl Decazes erworben, 

der in den 1 0 Tagen ſehr thätig war. Mac 
Mahon ſtand der Majorität bis geſtern noch im⸗ 
mer e gegenüber. Dieſe wollte durchaus 


Beſſerung, ſo daß er vielleicht ſchon im Stande 
ſein wird, den nächſtens zu erwartenden Beſuch 
fürſtlicher Gäſte ſelbſt zu empfangen. Anfangs 
N Woche gedenkt nämlich die Kaiſerin von 
Rußland auf 1 Rückreiſe von San Remo in 
Berlin einzutreffen und kurze Raſt zu machen, und 
zur Geburtstagsfeier des Kaiſers werden König 
und Königin von Sachſen und die nächſten fürſt⸗ 
80 Verwandten des Kaiſers in Berlin ein⸗ 
reffen. 

Das Abgeordnetenhaus befindet ſich mitten in 
der kirchenpolitiſchen Campagne. Der Etat 
des Cultusminiſteriums wird von dem jetzt 
ungeſtüm erregten Centrum redlich benutzt, um an 
dem verhaßten Dr. ge feinen Zorn auszulaſſen. 
Dazu kam ge ern die intereſſante Debatte über 
das Altkatholikengeſetz, deſſen Annahme nach den 
Erklärungen des Cultusminiſters geſichert erſcheint. 


Audiffret⸗Pasquier in das Miniſterium des Innern 
befördert ſehen, um dem Miniſterium damit zu⸗ 
aas einen ie Charakter zuge⸗ 
en. Es zeigte ſich aber, 57 der Marſchall noch 
immer unter bona partiſtiſchem Einfluß ſteht, 
er acceptirte Audiffret nicht, höchſtens wollte er 
ihm das Ackerbau ⸗Miniſterium anvertrauen. 
Dies wies der Herzog mit Entrüſtung 
zurück. Auch Wallon wollte Mac Mahon 
lange nicht acceptiren, beſonders nicht als 
Cultusminiſter, derſelbe iſt zwar ein eifriger 
Katholik, aber der Marſchall traute ihm geheime 
gallicaniſche Tendenzen zu und kann ihm nicht ver⸗ 
Fa daß er die Republik zu Stande brachte. 
Endlich hat er Wallon acceptirt und die Majorität 


eines n eli othſtandes annehmen wollen, aber 
ind, möglichſt ſolche Beſtimmungen aus dem Geſetz 


8 ollen ihn haben! Und auch mit den beutigen 
Er 1 die Mittel der Negterung noch nicht er⸗ 
ſchöpft! 


b ten, daß der zu erwartende Eisgang nicht in 


der meinen ben Btödtetag. Die Berietum ene! 
die Weichſel wird geleitet werden können. ro 


der großen Städte unſerer vinz, denn von einer 
ſolchen müßte die Sache, wenn anders ſie lebensfähig 
fein ſoll, unſerer Anfiht nach in die Hand genommen 
werden, wü de ſich 1 8 ein großes Verdienſt 
erwerben, wenn fie in dieſer Beziehung die Initiative 
ergriff: die lleineren Städle würden fi, ihrer Mehr⸗ 
ab nach wenisſteus, vorausſichtlich bereitwilligſt N 
ſchließen. — Das diesjährige Kreis⸗Erſatzgeſch 
für den Aushebungs bezirk Oſterode beginnt am 31. d. 
Mts. Bis zum 3. April erfolgt die Vorſt Uung der 
Cantoniſten, am 5 die Claffification der Reſerve⸗ und 
Landwehrmannſchaften, am 6. April Looſung. — Der 
erſte Fettviebmarkt in hieſiger Stadt wird Soan⸗ 
aberd den 3. April abgeh elten werden. n 

1 8 „10. März. Mit den Getreide⸗ 
diebſtählen auf dem Oſtbahnbofe will es noch 
immer lein Ende nehmen; täglich kommen mehrere 
ſolcher vor, und die Polizeibehörde hat alle Häude voll 
damit zu thun. „Es iſt Ger kein Wunder“, ſagte 
Jemand neulich, „wer das Getreide dort herumliegen 
ſieht, wie dasſelbe zertreten oder von den Vögeln, die 
ſich zu Tauſenden auf dem Bahnhofe einfinden, ver⸗ 
zehrt wird, der ſollte es eigentlich den armen Leuten 
gar nicht übel nehmen, daß ſie den Vögeln Concurrenz 
machen.“ — Geſtein Vormittag wurde mit dem Güter⸗ 
F.)] zuge der Oſtbahn ein Mann hierhergebracht, der auf 

der Strecke von einem Zuge überfahren aber noch am 
Leben war. (K. H. Z.) 


Audiffret fallen gelafen. Auch ein Mitglied hat Kloempang Does an der Nordküſte von Su 
2 Rechten hat fig die gefallen laſſen mien 5 die Saubere der Abe en Re⸗ 
den Vicomte de Meaux; deſſen legitimiſtiſche] gi 

8 boten Alles auf, ihn an dem Eintritt in 
as Cabinet zu verhindern. Den ſchwierigſten 
Poſten, des Innern, hat Buffet annehmen müſſen, 
obgleich er ſich lange ſträubte. Wahrſcheinlich iſt 
er auch der Chef des Cabinets, was aus dem Tele⸗ 
ramm nicht genau hervorgeht. 


gierung anerkannt. Der Geſundheitszuſtand der 
Truppen war wee (W. T.) 
weiz. 


3 
Bern, 9. März. Der Nationalrath genehmigte 
die vom Bundesrathe beantragte Prägung von 
1,600,000 ug rein (W. T.) 
. eſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 10. März. Neueren Meldungen zu⸗ 
folge reiſt der Ka iſer allein am 15. April über 
Trieſt nach Dalmatien. Während des zweiwöchent⸗ 
lichen Aufenthalts findet keine Zuſammenkunft mit 
dem König von Italien ſtatt. Letzterer wird den 
Kaiſer durch Repräſentanten begrüßen laſſen. 

Italten 5222 

Rom, 5. März. Der Unterrichtsminiſter Bonghi 
hat an eine Vorlage, welche er unlängſt Behufs 
Regelung der Prüfungsgebühren an den Univer⸗ 
zitäten bei der Kammer eingebracht bez einen 
Paragraphen angehängt, der nicht verfe len wird, 
in Neapel großen Sturm zu erregen. Die dortige 
Univerfität iſt die einzige unter den gleichartigen 
Staatsanſtalten, welche junge Leute aufnimmt und 
als Hörer einſchreibt, 5 daß ſie auch nur den 
geringſten Nachweis ihrer wiſſenſchaftlichen oder 
ſittlichen Thätigkeit fordert. In Foce davon iſt 
zwar die dortige Univerſität ſehr befucht geweſen, 
und die Zahl von 5379 Hörern, welche ſie 1871/72 
erreicht hat, iſt nur um ein Fünftel kleiner als die 
aller übrigen Univerſitäten uſammengenommen; 
aber die Univerſität Neapel if auch eben dadurch 
zu einer Zufluchtsſtätte aller derer geworden, die 
ohne Beruf oder Luft zu wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
ſich ein oder einige Semeſter an einer Univerfität 
aufzuhalten wünschten. Dieſem Zuſtande macht 
nun der § 3 der Bonghü'ſchen Vorlage ein Ende Berli 5 N ei 
Derſelbe lautet: „Bei der Univerfität find, mit dem eng eines directen Güter⸗Verkehrs geeinigt 
Beginne des nächſten Schuljahres die Einſchreibungen Posen nach To 8 ee 
zu den Gurſen und der regelmäßige Beſuch des Unter- | erhältuiß aber erklirlich durch bie Billigeren Fracht. 
richts obligatoriſch, und es treten alle den Unter⸗ Atze. Daß ſich z. B der Handel Thorn s und feines 
richt und die Disciplin betreffenden Maßregeln in interlandes, in Wein, Heringen ꝛc. in der nn 
kraft, welche bei den übrigen Landes⸗Univerſitäten Felt von Danzig weg nach Stettin wandte, weil die 
Geltung haben“ Was nun die übrigen 15 Staats, Eſſenbabnfracht von Stettin nach Thorn vie Poſen 
Aniverſitäten angeht, fo zeigt eine der Bonghi'ſchen] billiger war, als die Fracht von anzig nach Thorn, 
Vorlage beige 5 ſtatiſtiſche Ueberſicht, daß in] dürfte bekannt fein; doch iſt wenigſtens dieſes abnorme 
den letzten ſe hs Jahren das Univerſitätsſtudium] Verhältniß neuerdings aufgehoben worden. — Das 
ſich keineswegs gehoben hat, ſondern an einzelnen, 7 es ee x 
und zwar gerade an den größeren Hochſchulen nicht | yinz Preußen die Ehrrichiung von Conferenzen 
unbeträchtlich geſunken if. Rom hatte, fo lange der Handelsvorſtände der Provinz mit 
an der hieſigen Univerfität eine ähnliche Wirth: | Delegirten der Bahnverwaltungen in Anregung 
ſchaft wie in Neapel herrſchte, mehr als 700] gebracht. In Elſaß⸗Lothringen fanden feit einiger 
Studenten; deren Zahl ift jetzt, wo feit 1872 die Zeit derartige Conferenzen mit gutem Erfolge ſtatt. 
ſtrengeren Verordnungen in Geltung getreten ſind, 
plötzlich um mehrere Hundert gefallen, ſo daß es 


So dankenswerlh dieſe Anregung ift und fo ünſtige 
a man ſich auch von einer ſolchen nn 

1873/74 nur 459 und 1874 75 nur 470 Studirende 

aufweiſt. 


ver er kann, fo hat doch, wie wir vernehmen, die 
om, 8. März. Wie man dem ultramontanen 


hieſige Handelskammer geglaubt, zunächſt eine Er⸗ 
R 
engliſchen Blatt „Tablet“ meldet, ſtehen 5 95 


ſtatt Hermy. In der zweiten Ganz⸗Columne ziemlich 
oben: ar Trauergeſang, das Stabat water“ 
8 


eutfchland. 
Berlin, 10. März. Eine geſetzliche Rege⸗ 
lung des Bernſtein⸗Regals iſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen und dürfte vielleicht noch in dieſer Seſſton 
des Landtages greifbare Form gewinnen. Bekannt⸗ 
lich wird in der Provinz Preußen an der Küſte 
der Morgen Landes mit 4500 Thlrn. und damit 
acer eine Pacht für die Berechtigung gezahlt, 
en auf dieſem Terrain gefundenen Bernſtein 
Seitens des Eigenthümers verwerthen zu können 
See hat ſich eine Reihe von Petenten aus jenen 
egenden an das Abgeordnetenhaus gewendet, um 
für die dortigen Grundeigenthümer das Recht 
der Bernftein » Ausbeutung auf ihrem Terrain 
u erwirken. Man iſt nun mit dem Gedanken be⸗ 
chäftigt einen 20 durch Herſtellung einer 
ergbaufreiheit auf Bernſteingrabung gegen eine 
beſtimmte Abgabe herbeizuführen nnd es wird be⸗ 
reits über die Durchführung dieſes Planes fe ah, 
delt. — In Abgeordnetenkreiſen hat der erſte Jah⸗ 
resbericht des Berliner Fabrikinſpectors 
v. Stülpnagel an den Miniſter des Innern um fo 
mehr Beachtung gefunden, als über den genannten 
Mann, beiläu einen älteren Beamten 
des Berliner RR 


tage 8 vorgeftern der Antrag vor, cr Benin an 
das Abg h ß der 
Provin Preußen zu richten. Der Antrag erhielt in⸗ 
deß nicht die erforderliche Midi Ein Theil der 
Mitglieder, namentlich die ſtädtiſchen, erklärten ſich 
überhaupt gegen das Project, einige andere ſprachen 


„ c Thorn, 9. März. D 
Thorn⸗Poſen⸗Guben iſt der Oſtbahn eine Con⸗ 


Vermiſchtes. 

Berlin. Der in bi ſigen und auswärtigen Schau⸗ 
ſpieler⸗ und Künſtlerkreiſen wohlbekannte und beliebte 
Beſitzer des Hotel de Hambourg in der — 
Geiſtſtraße, Herr Fritz Schmelzer, iſt am Monkag 
bierfabß geRorben 

— Die 


dieſelben von dem Polarfahrer Yılius Payer nach 
der Natur gezeichnet und von dem bekannten Gletſcher⸗ 
maler Ado ph Obermullner unter fortwährendem 


richt conſtatirt, daß während des gangen Jahres 
er Strafantrag 


— Die Frage wegen des ii des künftigen 


London. „ 


oße Fahrgeſchwindiskeit zu erzielen, da die Kehlen 
für eine Fahrt von 200 entliſchen Meilen aus reich. 
mußten und der „Beſſemer“ nur für die Fabrt 


derſelben. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

i Die heute fällige Berliner 

. Börſen⸗Depeſche war beim 
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Bien, 10. März (Schlußcourſe) Papierreute 71,70, 
Silberrente 76,00, 1854r Yoofe 105,09, Bankactien 963,00, 
Nordbahn 1970, Creditactien 233,00, anzoſen 
308,00, Galizter 239,25, Kaſchau⸗Oderberger 134,50, 
ns] Zardubitzer —, Nordweſibahn 162,50, be. Lit. B. 
77,80, Londos 111,35. Hamburg 15, aris 41,10, 
0 r 54,10, m. 22 ug oofe 169 50, 

© 1 
dem Project auch die Poſener Handelskammer 1860er Soofe 119,70, Somb. Eileob. 184,50, 1864ee 


: \ 3070 die Divectionen der Oberſchleſiſchen und der]! 

Schutzzöllner find ungemein rührig, augenblicklich Mär kif -Boiener Bahn Ar Auge zu falten. — leo 

geht 101 Beſtreben zumeiſt dahin, eine Erhöhung Am 3. Pd ſtarb in 50 Dorfe Basti Fer Nn a, Unger Br 
der Zölle auf Metalle, Raſchinen und Ma- der katholiſche Pfarrer Schulz: die hieſige polniſche i — 
ſchinentheile zu erreichen, weil nach ihren Ausfüh⸗ Zeitung rühmt ihm nach: „Szulc“ ſei ein Deutſcher Danziger Börfe 
rungen ſonſt die geſammte Metall⸗ und Maſchinen⸗ zit nach Namen und Abſtammung, nicht „aber der Amtliche Rotizungen am 11 Mürz 
Na . x m 3 gehen zul 1 5 Geſinnuns nach“ gemeien. Heizen boes feſter, 7er Tonne vos 2000 C 
„Neue Zeit“ meint dagegen, der ehende Zoll⸗ e; 10 = f . 
tarif würde 9 5 genügend ſein, 159 er . wieber, gefallen ifi und geitern des Morgens an 8 188 180.400 85 


weiterung des von der Königsberger Kaufmannſchaft 
Cardinalsernennungen bevor: Manning, Des 


Aenne Kreiſes befürworten zu müſſen. Würden 
nam Pie Provinz Preußen 
champs, Ledochowsky, Giannelli, Bartolini und 
Mac Closkey, Erzbiſchof von Newyork. 

England. 

London, 9. März. Im Oberhauſe kam 
abermals die Angelegenheit wegen Abſchluſſes von 
directen Handelsverträgen zwiſchen den Nord⸗ 
mächten und Serbien und Rumänien zur Sprache. 
Die Mittheilung der darauf . diplomati⸗ 
ſchen Correſpondenz der Nordmächte wurde von 
Lord D nt. W. T.) 


erby abg 
; Nußlaud 
Petersburg, 9. März. Die ruſſiſchen 


zbenſo wie Danzig zum Theil auf die pommer ſchen 
— — angewieſen iſt, 40 gravitirt Thorn nach den 


kand auf der eiſe nach Petersburg dem hieſigen 
tagsfeier des Kaiſers werden das 5 
0 funf 


aar und die nächſten i erwandten ſoch kann. 122 18884 190-155 

—. Königshauſes hier eintreffen. Alle in die nur überall zur Anwendun 9 werden würde. Doch 1 15 gi ll = 977 — rg 2 — 00-1864 185-1950 Br.“ 174-165 

Oeffentlichkeit tretenden ange werden, da] Das Blatt 3 mit ſtatiſtf en Daten zu bewei⸗ Brücke liegendes Eisſtück abgeſchwommen An der ant 198-1818% 175.185 J Br.| RE des 
harwoche fällt, ſchon am ſen, daß etzt 60 Procent aller Metalle und] Brücke ſind die Joche, deren nn fortgeriſſen oder | 32.1868%, 170 175 


der n in die 
Sonnabend 8 ö 
— Durch kriegsgerichtliches Erkenntniß vom 
24. Dezember 1874 iſt der Füſilier Stephan Kohl⸗ 
graf des A. Garde⸗Grenadier-Regiments Königin 
wegen Fahnenflucht im Felde und weil er F 
zum Feinde übergegangen iſt, zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden. Dieſes Erkenntniß iſt durch 
Cabinets⸗Ordre, d. d. Berlin, 19. Januar 1875 
dahin gemildert worden, daß der ꝛc. N en 
enflucht im Felde und Uebergehen zum Feinde, 
unter Entfernung aus dem Heere, mit lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus zu beſtrafen. f 
— Die Angelegenheit des Lehrers in 
Weißenſee, dem von der K. Regierung in Pots⸗ 
dam wegen der unterlaſſenen kirchlichen Einſegnung 
feiner Ehe die Stelle gekündigt wurde, wird ebenfo 
wie diejenige des Studenten in Greifswald, 
der wegen angeblicher 7 eines Offiziers 
as consilium abeundi erhielt, noch die höheren Vo 
Inſtanzen beſchäftigen. In beiden ae erhielt 
den Re zufolge, der Cultusminiſter erſt durch Zahl d 
die Zeitungen Kenntniß von der Sache und forderte, 
wie wir aus verläßlicher Quelle erfahren, ſofort 
icht ein. Beide Vorfälle ſollen an maßgebenden 
Stelle ziemlich mißfällig aufgenommen ſein. 
Malchin, 10. März. Die mecklenburg 
ſtrelitzſche Regierung hat die Stände gleichfalls 
aufgefordert, nach Erwägung der Sachlage auf die 
agen ſo einzugehen, daß eine Ver⸗ 
ſtändigung zu erhoffen ſei. In Betreff der Ab⸗ 
löfung der Stolgebühren wird die Erklärung der 
egierung vorbehalten und die Einleitung von 
commiſſariſch⸗deputatiſchen Verhandlungen bean⸗ 
en Von der franzöſiſchen Kriegscontribution 
kb en bis zur definitiven Beſchlußfaſſung 2 Mill. 
reſervirt werden. T 


umgeworfen ſind, auf Anordnung der ſtädtiſchen Bau⸗ 
behörde etwa 6 bis 8 Fuß hoch mit Artem Ciſendlec 
beſchlagen, um bie 9 f i 

das vorbeitreibende Eis zu ſchützen. 


— Der Abgeordnete des Wablkreiſes 5 E Im 
nun Deutfchen eichstag, Hr. Jute De Meyer 


5 1 Br. 
ungepreis 196 bunt lie 188 N 
Le 1868 bunt Ian „Mat 88 N 
Br., 185 N Gb., Juni⸗Juli 190 M Br. 
Roggen loco unverändert, Jar Tonne von 2000 && 
127/888. 147% N 
1208 1 re, 
dr April. 142 * 


Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 8 Ta 
a ch 7 205 Gd Fe 


Amerika. 
* Nemwyorl, 9. März. Es find folgende 
amerikaniſche 1882er 8 1. Juni ge⸗ 


din unferer heima hlichen Provinz günſtige Bes 


8 chluß der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes dat Gd bo. do. 95 80 Gd., 4% % do. do. 102 
— Die Zahl der Katholiken iſt in den &t; um anden | ® 10 
Vereinigten Staaten während der letzten 25 Ur - 4 
hr ewachſen, noch mehr aber, wie es] Dir e n 1 
Bag iſch⸗ A f ocia tehungen 
ſcheint der Umfang des der römiſch⸗katholiſchen der hiefigen Gegend neigen bei Weitem m 33 1 Mi fr 
Bei- Oftpreußen; unfere Bank⸗Agentur 
»fortirt von der F. Bank⸗Commondite in ei 
viele unſerer 175 Firmen, namentlich im Getreide⸗ Danzig, II März 1875 
t Getreider- Brite Wade J. (wacher Froſt. 


Jahre 1870 aber 3806. Den Werth des Eigen⸗ 
thums, welches die katholiſche Kirche beſaß, giebt 
der Cenſus von 1850 auf 9,256,758 Doll. an; im 


Kurz, unſere Intereſſen ſind aufs e 
it denfenigen Weſtpreuzen s, wel enger als 
zit denjenigen Ollpreußen 3 verwachſen und 
znnen wir, falls eine Theilung der Pro- 


29, 2 (2 
Er umversicifich 132,36. 175 M, 1 hellfarbig 120% 188 , 


. bunt 128/39, 1308 184, 185 

jochban und 7005 182, 132/88 188, 189, 190, 191 * 
extra A 184/584. 195 Rr, weiß 133, 134/575 198, 
204 une. Termine feſſer gehalten, April⸗ 
Mai 186 AK Br, 185 A Gb., Junf-Jul 190 RK B.. 
Resmlirwmgepreis 183 
oggen loco feſt, 127/888. 147% RE Ne Tonne 


ganze wie vorſtehend abge te Grundeigenthum 115 N 
bezahlt 
April ⸗ 


verbände vollziehen zu laſſen. Die Jatereſſen der 
Stad ⸗Communen find in der That durch die ange- 


Telegramm der Danziger Zeitung. 
5 1 — min, eg ae ar 
ulletin über das Befinden des Kaiſers kautet: 3 E h 
der Schlaf während der Nacht öfters gehört. Die|inen u. ſchwerſte bedroht und läßt ſſch nur wün⸗ 
cartertz lige Section Ba unse chen, daß rechtzeitig alle ſiädtiſchen Vertretungen, 
erwünſchten Verlauf, der Appetit zunehmend. 
pie Sean Nesge deta al RE 1.4 Beh a en 


Danzig, 11. März. 


* Die bis dahin mit Erfolg ausgeführten \ 
Eisſprengungen in der Weichſel find urch in Jain dr laſſen recht ſchmerzlich den — nz 
olge des eingetretenen Thauwetters er n allen anderen ‘Provinzen umferes Valer⸗ 
islöſungen eech und theilweiſe gehemmt; | laudes bisher äußerſt vortheilhaft für den aeg: 

t; 


wenn nicht gelinde Nachtfröſte eintreten, ſteht zu|feitigen einungs Austauſch bewährt 


Wenfahrwalter 11 Mir. Mud: 
en waſſer, 11. März ind: NO. 
te in Gicht “m 


1 1 
Thorn, 10. März. — Waſſerſtand: 3 1 BoB, 
a Wind: W. — Wetter: regnigt 1 


Sie e 

fan pe gedeckten Summe von 
100,000 M,, noch 200,000 Mk. 

fac ichen Mitteln zu beſtreiten. Das Denkmal 
oll nach dem Entwurf des Bildhauers . T 0 


Dresden, 10. März. Der Eisgang der 
Elbe hat heute begonnen und nimmt einen ge 


fahrloſen Verlauf. (W. T 

f Holland. BER 
, Haag, 9. März. Nach einer der Regierung 
zugegangenen Depeſche aus Atchin vom 5. d. M. 


10, 0, 587,04 |; + 0,4 


5 de 
pe 389,29 jr 9 


N. 


eute Abend 7%, Uhr wurden wir durch 
die Geburt eines muntern Knaben er⸗ 


freut. 
Danzig, den 10. März 1875. 
2425) * u. Frau. 


5 Heute Morgen 9% Uhr wurde 0 
meine liebe Frau Bertha geb. Gold: & 
weid von einem geſunden Mädchen & 
glücklich entbunden. 5 
> 5 1: 2 8 
* 8. 


rn längeren Leiden, endete heute 
Mittag 4 Uhr ein Herzſchlag das 
Leben unſerer lieben, unvergeßlichen 
Waller Mutter, Tochter und Schwleger⸗ 
tochter, 


Frau Marie Kuhn, 


geb. Grolp. 
Coblenz, den 7. März 1875. 
Kuhn, 
Fremier⸗Lieutenant im 3. Rhein. 
Infant.⸗Regt. No. 29. 
Marle Kuhn, 
Albertine Grolp, geb, Johst, 
Juſtiz⸗Rath Kuhn und Frau. 


PCP EEE FETTE 
Sr Vormittag 11 Uhr ſtarb nach 
langem Leiden die verwittwete Frau 
Hotel⸗Beſitzer 


Albertine Muscate, 


geb. Schrobsdorff, 
in ihrem 05. Lebensjahre. 
Dies zeigen tief betrübt an 
2441 die Hinterbliebenen. 
karien werder, 10. März 1875. 


ſanft unſere freundliche Gertrud 
im Alter von 6% Mongten. 
scharfenort, 11. März 1875. 


2419) Hermann Prohl u. Frau. 


Gen ern Abend 7 Uhr entſchlummerte 


Auction zu Herzberg. 


N den 16. März ee 

ormittags 9 Uhr, 

werde 199 zu Herzberg bei dem Guts beſitzer 

Herrn Joh. Dau wegen Aufgabe der dor⸗ 

tigen Wirthſchaft an den Meiſtbietenden 

verkaufen: 
16 Arbeitspferde, 2 elegante Wagen⸗ 
pferde (Schimmel), 1 dunkelbr Hengſt, 
1 Shimmelvektgferh, 11 dreijähr., 6 
zweiſähr. Jährlinge, 16 Kühe und 
Stärken, theils friſchm., theils tragend, 
4 echte oſtfr. Bullen, 5 ſtarke Ochſen, 
5 einjähr. Kälber, 16 Faſelſchrene, 
1 einſpänn. complettes Ponny⸗Fuhr⸗ 
werk, 2 Halbverdeck⸗, 1 Spazier⸗, 1 
kleinen Kaſten⸗ 5 große, 2 dreiſpänn. 
Arbeits⸗ und 1 Eggen⸗Wagen, I kleine 


offene Droſchke, 1 Phaeton, 1 zwei⸗ Morräthig bel Th. Bertling,) Gerberg. 3: Abe nds 7 Uhr,. 
Bam 1 ee Oultivatoren, n 9 Rn ide Denkens im Saale des Schützenhauſes 
5 0 . 0 Locomo 1 * 1 k 1 
Paar Kummetgeſchirre mit Silber⸗ Walzen, Eugen, „Rossworke,” Sage een ie, 8 Aufführung des 
und. len lere eee Saomasohinen, eee e e ent Oratoriums „Christus“ 
’ emaso vr ke 53 lbſrzbd. 5 rech! 

Fzäume, Leinen, Halskoppeln,Adbeits⸗ Drilias, Reinigungsmasch., | Shhller e erſüule, 8 She, für Chor Soli und Scheer Unter Pi 
ig J pic rig 5 — 5 e eee 0 — F eee (% 1 . 5 Gr; Klopſtock s ſämunt wufung der Goncertfängerin Frl. Amalie 
pfli 5 5 dreiſcharigen Pflug, 6 Paar Pferdereohen, 5 Schrotmühlen, Werle in einem 1 bibfezbd. 1 % 20 ap; e Schwalbach d i 
eien. E aßen 1 gr. runde Wege⸗Egge, Rübensohneider, Delkuchenhreoher, L; Byron's fänmtl Werke 10 Bde. , 5 8 FR er Herren Edm. 
. Ziegel- u. Urainröhren- Pressen, bol zod. 1 K. 20 Hr; W. Schtsfämmil.| Neri Gionläe 3 Wal elbe 
a, : 1 ie 1 knien Ey⸗ Torfstechmaschinen Romane 101 , Pappd. m. T9 n; Ernft| 115) und a 2 Mark (Reibe 16 u. fabe.), 
linder= , geen Diverke ’ . Schulze, poetiſche Werke, 4 öde. 8 Kyfc.] Stedplätze a 1 Mk. 50 Pf., Texte a % b 
Siebe, 1 neue Häckſel⸗„ 1 Musma⸗ 1 Torfpressen, Fase Wer 1675 85 Air A ER u ſſnd in der Muſtkaſtenhandiung von Conft. 
ſchine, 1 Rübenſchneider, 1 große glg! Molkereigeräthschaften, amm. Were de wider ß ed Langgaſſe No. 77, zu baden. 
M 17 > K 19 R d 7 Gaudy mein Römerzug! 3 Theile i5 r V ft d ˖ 8 D i 
ehen Fee e f Stallgeräthe, 0 Ital. Maronen Geſangvereins s 
1 gr. Buttertonne, 2 Schrootmühlen. 1 * Gartengeräthe, 2 
1 Hirtenbude auf Rädern, Flachs ber auft mit 80 Pfenni H. C Brandstaster, Collin. 

x * = 2 * “ * “ * 5 
brachen, Flachshecheln, Spinnräder, Pumpen, B. rag: ie een 1 1 


Haspeln, mehrere Bienenjtöc, lengi 
Ziehſäge, 2 Brettſchneideeiſen, 1 Partie 
altes Eiſen, 8 große und kleine 
Ketten, Kaſten, Kiſten, Sauger gig 
Flügel, Haus⸗, Küchen⸗ und Stall⸗ 
geräth. Ferner 1 auteh Speicher 
gebäude, 46 Fuß 1 28 Fuß breit, 
von Bindewerk, mit Bohlen bekleidet 
und Pfannen gedeckt, zum genen, 
Ferner: 1 gr. engl. Zucht⸗Eber und 
mehrere Zuchtſäue, 1 neue Hobelbank 
mit Handwerkszeug u. 1 alterthüml. 
Nußbaum⸗Kleiderſpind 
Es wird bemerkt, daß das lebende wie 
todte Inventar ſich in einem ſehr guten 
Zuſtande befindet. 
Fremde Gegenſtände dürfen nicht einge⸗ 
bracht werden. Den Zahlungs» 5 
werde ich den mir bekannten Käufern bei 
der Auct on anzeigen. 
ſoßort. 


Janzen, 
Auctionat 5 3 No. 4, 
vormals A 8 


vom einfachſter 
bis feinſten 
Genre 
für Knaben 
bis zu 
16 Jahren. 
Biere feft. 


Mathilde 
Tauch, 


Langgaſſe 
AL 


’ 
dem Ratthauſe 
gegenüber. 


Em Gomtoir if zum 1. 


April zu verm. elke 


Unbekannte zahlen. 


Reunaugen, Sar⸗ Juni, find a 3 Mark zu haben bei der. € niederzulegen. 
Räucherlachs, dinen 8 bat am * Klagen, Rege gaſſe 1. 31 W munen m. g. Zeugn. in Danzig. 
Lager (2442) Roell, Hundegaſſe 70. Nach auswärts verſende gegen Nachnahme. ſich melden bei J. Dann, Jopeng. 58. Hierzu eine Beilage 


1 


% Wegen Geſchäfts⸗Aufgabe 3 zu Fabrikpreiſen und empfehlen als 
; vorzüglich, in Qualiiät und Bra ö 
Vuelta Arriba, Regallas früher 60 jetzt 45 N pr. M. 

div. ff. Havana's zum Preiſe von 50—30 Ag pr. Mill 
einen Reſt unſortirter Havanas, feüber 2 letzt 18 N. 


hält auf Lager und fertigt auf Beſtellung 
| unter Garantie des Gutſitzens 


ro 


e Wiederverkäufer bewilligen Rabatt. Auswärtigen 7 5 0 runs per Post N 


; Meizergafje 3. Louis Schwaan & ie. 


5 Web „ = I 
EN b An rer j ͤ „„ 
8 D. eee * 3 0 s 

8 a . 


Langenmarkt 35. 


Einſätze, Kragen, Mauſchetten, Garnituren, 
Shlipſe find in ſtets reichhaltiger Auswahl 
| auf Lager. 


Auction 


zu Ohra No. 200. 


Montag, d. 15. März er. 
Bormittags 10 Uhr, 
werde ich zu Ohra No. 200, aus dem Nach⸗ 
laſſe des verſtorbenen Hrn. Dr. Kalau 
v. d. Hofe, an den Meiſtbietenden verkaufen: 
1 Sopha mit Ripsbezug und 1 Sopha 
mit Se e beide mit Roß⸗ 
baarpolfterung, 1 Cy inderbureau, I pr. 
eee mit Marmorconſole, 
1 Sophatiſch, 1 Tiſch mit ee 
un 


Ameribaniſche 6° 1882 Auleihe 


Von der 4. Serie ſind nach Be aphiſcher Nachricht per 1. Juni c. & 
J rückzahlbar, wieder aufs Neue gekün 


"Diveekiiee für Damen 

d. J. für eine größere Provin⸗ 

auf Nefleetivende können ſich 
igt: Freitag, den 12. März cr. 

die Stücke von 1000 Dollars von n drs 33701 bis 39000, 


E ſchneiderei, wird zum 1. April 
ia alſtadt geſucht. Gehalt 200 
hlr. nebſt freier Station. Dar⸗ 
melden Kalkgaſſe No. 1. 
Nautiſcher Verein. 
Avenos 7 Uhr, Verſammlung im Ges 
ſellſchaftshauſe. 


= RE. 2 = „12 platte, mahag. Stühle, Tiſche N ü 

25101 13600, Schränke, i  birfenes Beitgeſtell N W od 
x = 100 & 18 05 27500, mit Roßbaarmatratze, 1 eiſe nes Belt Ela: last 15 
= iz 50 P n 10000, geſtell mit Sregrasmatratze, birkene und ) 


ſichtene Schränke, Tiſche, Stüble, 
Bänke und andere Möbeln, Teppiche, 
Gardinen, Drahtfenſtervorſatze Mar⸗ 
quiſen, Lampen, 1 ſilberne Anker⸗ und 
1 Wanduhr, 1 Partie Karten und 
Bücher, darunter Kieperts Handatſae 
(neitefte Ausgabe), Herren⸗Ober⸗ und 
Uunterkleider, Leibwäſche, Stiefeln, Bet⸗ 
ten, 1 zinkene Badewanne, 1 Water⸗ 
clofett, 1 Bettgeſtell mit Lamperie, 
1 Kleiderhalter, verſchliefbare Körbe 
Kiſten, Na und Taſchen, 1 neues 
Luftkiſſen, 1woll. Schlafdecke, Roulleaux, 
verſchiedenes Geſchirr, Eimer, RBütten, 
Balgen, 1 gr. Hundebude, alte Bau⸗ 
materialien, altes Naeh n und Diverfes 
Haus⸗ und Wirthſchaftsg äth. 
Fremde Gegenſtände dürfen wicht einge⸗ 
bracht werden, und werde ich den Zahlungs⸗ 
ze min den mir bekannten Käufern bei dee 
Auction anzeigen. 


240% Jamzen, 
Auktionator, J No. 4, 
vormals Joh. Jac. Wagner. 


2420) Der eee 


Danziger 
Geſang⸗ Verein. 


Um vielfach Ds Wünſchen zu 
eniſprechen, ſollen zu der 
Freitag, den 12. März, 
Nachmittags 2 Uhr, 


im Schützenhause, 


ſtattfindenden General⸗Probe zum Klel- 
ſchen Oratorium Chriſtus Einlaßkarſen 
ausgegeben werden, und zwar in der Weiſe, 
daß die Inhaber von Concertbilleten 55 
Vor Beige derſelben an der Ka 

eine Einloßlarte er General⸗Probe a1 M 
dazu löſen. Dieſe Emlaßkarten zur Gene⸗ 
ral⸗Probe werden nur am Freitage an der 
Kaſſe gelöſt. Otne Einlaß karte iſt der Eins 
tritt in die General⸗Probe Niemandem ge⸗ 


ſtauet. Der Vorſtand. 
Sonnabend, d. 18. März er., 


welche wir ſchon jetzt coursmäßig einlöſen, und auch die baldige Reali- 2 
J ſation des bis jetzt nicht gefünpigten Theils Tiefer Auleihe angelegent⸗ & 
2 Tichit empfehlen, da weitere Kündignugen für die nächſte Zeit bevor⸗ 


ee Meyer & Geihorn, : 
Bank: u. le zen Ehemann en 5 


SC erer KIN ZESSESSERE 8 l 33 959 ts 


En gliſche Regen. Rücke beſter 
Sunlität, Regenſchirme, Reiſe 
decken, Herren Unterkleider 


empfiehlt billigſt 
F. W. Putikammer. 


Landwirthschaftliche Haschinen u. Ger: u. Geräthe:] 


per Kilo (2454 
SarlSchnarcke. 
BEE” Succade in Kiſten 
und ausgewog. empfiehlt 
Carl Schnarocke. 


Donnerſtag, de „den 18. Mirz er. 


Abends 7 Uhr, 


im Apollo⸗Saale des 
Hötel du Nord: 


Soncert 


von 


Xaver Scharwenka 


(Pianiſt) und Fräulein 


Marianne Stresow 


(Violiniſtin) aus Berlin. 
Numerirte 9 a 1 Ag und a 20 H. 
Stehplätze a 15 n find bei Conſtantin 


Ziemſſen, Muſtkalien⸗Handlung, au. baben. 


Stadt- Theater. 


Gras- und 3 Mähmaschinen: 


Champion 


von 
Warder, Mitohel 
& Co. 


Buckeye 


von A 
Adrlanoe, Platt N 


in 
New-York, Springfield, Ohio, 


ühzeitigen Bestellung 


er . zur 


Glinski & Meyer, Danzig, 


ee e I. 2427 
Preis-Courante stehen auf —— Anfragen franco und ranco und gratis zu Diensten. 


= "Freitag, d. 12, u. Sonnabend, d. 13. März, N 


e e ae 2 50 1 — 5 115 men 2 75 
ern Kaſſirer er. Vorletzte 
Auftreten der Frau Lan 
Gr. Ausverkauf ; . Paradies, (94: 2 05 end e Leid“. Eros: 3 
8 e garten 114. 2 ejang in 4 Acſen von Jacobſon 
des e. A. . Concurs⸗Maſſe gehörigen Waaren⸗Lagers Portechaifen: 85 und Wilken. (Martha: Frau Bang: 
gaſſe N Ratthey.) 


Sonnabend, den 13. März, bleibt das 
Theater geilen 


'Selonke’s Theater. 


Freitag, 12. März: Erſtes Auftreten 
des fliegenden Mannes, Signor Br 
I nedetti, und der Trapezkünſtlerin Miß 

Rosa, Gaſt⸗Morſtellung der erlich 


zu gerichtlichen Taxpreiſen 


Verkauf: 

Garnirte und 9 1 Damen-Sommerhüte, 
Gardinen-Zeuge, Mull, Glacse- und Zwirn Handschuhe, 
seidene und wollene Shawis und Tücher, Kragen, Stul- 

n, Moire- und weisse Schürzen, wollene und Morgen- 
Köck, Vorhemden, Shlipse, gest. Einsätze, Sammete, 


Einige Reit Wagen und Ar⸗ 
beitspferde, gebrauchte und neue P% 
Damen⸗ und Herren⸗Sättel (ſehr 5 
9700 offerirt 

421) F. Soözersputowski, 


= Ai I . 
Ieinene, e Gallen. ee ee eee Were ee Polfänfierin gel e 
Wat von 9 bis 12 Uhr Vormittags und 2 bis 6 Uhr Nachmittags. e e Salon Magie. 15 11 88 grade an 
eee eee ERENTO EEE n der beſte“ ſtſpi eoße Exer 
WEEE N bebe MN e Belgische Mauerſteine, aer an re Leue, ee 


x RERR 
u. Für die Frühjahrs-Bestellung "SE 


empfehle ich 
zu billigsten Preisen: 
Knochen-Superphosphat, 17—20 % leichtlösliche Phosphorsäure; 
Aufgeschlossenes Knochenmehl, 10 —12 % leichtlösliche 
Phosphorsäure und 2—3 % Sticktoff enthaltend, 


aus der renommirten Fabrik von Bartels & Koyemann in Frohse bei Schöne- 
beck, Autträge können vom hiesigen Lager sofort ausgeführt werden. 


2465) Hermann Pape. 
me (CSS anne Mahn 1 m2 


wovon 60 Mille ab Hof ſogleich ver⸗ 
käuflich, werden Bauunternehmern hierdurch 
empfohlen. Bedingungen im Comptoir 
e ee No. 12, Ae Mu 
erfahren 


150 Mille Neuenburger 
Mauerſteine nam Eröffnung 


der Schifffahrt zu liefern, werden ver⸗ 
kanft Hundegaſſe 


von Miß Roſa und Signor Benede ti. 
Der fliegende Mann, * Der Wol 


kenſprung, ansarf. id; nor Benebetti. 
! empfiehlt in größter Auswahl 

ine Spumerwohnung n. mit Garten, wirt | A. Cohn Wwe. 

in der Nähe der Stadt (bei Langefuhr), 


engliſches und 
zu 1 55 ge or: Abr. unt. No. 2457 in ba merge! Redakteur O. eng 


deutſches Fabrikat, 
Druck und Verlag von A. W. Ka emann 


Danzig, 11. 


ee gras rds a N 10 März. Effekten⸗ Societät. 
ditactien 214, Franzoſen 286, Lombarden 122, 

C Strasburg, 9. Mär Das hieſige Kgl. a ren 3 

. 5 gr. 90 Un + ri⸗ 146%. Be none hä i Bm . 


f Courſe feſt. 

mſterdam, 10. Mär treidemarkt. 
(Satukkerct) en loco nit 15 auf n 
ee ee a Mai 261. — Roggen ere 


Mai 38, Ye Herbſt 5 
0 de 10. März [Qeireibemarti) (Schluß 
arkt r ſämmtliche Gare: | 


eht noch 92 


ebäudes ſchon in "in 
= id 


auf 5 
örſterei Wee iſt er nid 
5 . r e.) En: 


En 10. 


1155 gegen derartige en ungen gend: bericht. 20 5 
und 


Ken, n Nene n 


8 Len, davon für 
5 wie ſolche erat in anderen Bezi 


üddling 5 Oh, 


Biol 4. 
fair Domea ui, © u, alr 8 5% 
Wabras 5 ernam 8%, fair Smyrna 
I em Yon 8%, — Matt. Berſchiffungen well 
e iger. 
Leith, 10. März Getreidemarkt. (Cochrane 
Bere n und Co.] Fremde Zufuhren der Woche: 
eizen 1855 Tons. Mehl 840 Sack. Fremder Weizen 
ſehr ſchleppend. In anderen Getreidearten um Detail⸗ 


aris, 


1.0 De kt) Den — 
Itall Tabals⸗Actien — amzoſen 


Rreife Bu ſtreck a unter — Aundern die 
aune und das Scharlachſteber. 


rſen⸗Depe den der Danziger Zeitung. 


ärz. [Beopnetenmarti. | 


af 


che „00. 
Gd. 2. Sch Türken de 1869 298,00. 


5 exter. 22 
Paris, 10. 
Sn 2 


‚20, inter. 1 
ärz. Beobucienmertt Weizen 
2 50 50, 25 April Sr Mai⸗ 


15 75 or gr 25, . eden 
e * 


e 


10 Sons behauptet, 71. M 


Umſat Betrolenm im |, 
Standard Mr 13,00 Br. 19,90 &b., Jar März 
12,50 Gb., 5er April⸗Mai 12,40 Gd., Ye Angufis ! 
Denbr. 18,00 2 54, 00, 7 


85 
15 


„Newyork Centralbahn 


- eus covades) * Kaffee Rio 517, Schal 


117,50, 


‚Iruff. Leinkuchen 116 bez., ruf 
a fl. bez. 


Beilage zu No. 9016 der Danziger Zeitung. 


März 1875. 


Antwerpen. 
geſchäftslos. — Beueler gl, So 
Nafftuntes, Type weiß, oco 32 Be., 
zn 31½ bez., 31% Br., 1 April 32 bez., 317 
+ u a 35 Br., Ye September⸗Dezember 

9 8 

Newport. 9 März Salbrdeenite Wechjel auf 
London in Gold 40. 810 Goldagio 15%, %% Bonds 
er 1885 119%, do. 5% fundirte da % Bonds 
„ur 1887 119%, Eriebahn 27%, Central⸗Pacific 97%, 
112%. Höchſte Notirung des 
Goldagios 15%, niedrigſte 16. Waareubericht 
Baumwolle in Newyork 16½, bo. in Mew. Or ear 
5%, P woleum in Newport 15, do. in Bybadelphl 
Mehl 5D. 050., Rother Rrühiabrömeisen ID. 
Mais (old mireb) 910. Zucker Faic 1 (daun 

arle 
ne 


3 


190 


9 20560. 


fracht 7 


40 „Speck (fbort clear 


Pente r e 

Königsberg, 10. 1 ius & Grothe 
erben * 1000 Kilo hochbunter er 176, 13184 
173, 176, ruſſ. 12282. 171,75, 124/584. 174, 12588, 175,25, 
176,50 KK bez., bunter ruf. 23,4%. 161,18, 125%. 
18718 biſp. 187,75, 126,764. blſp. 155,30, 12768, 167, 
128% 167, 171, 171,25, 128 984 167, 12984. 171,75, 
b. 157. 65 N bez, rother 12784, 167.25, vufl. 119/20. 
162,25, 1204 102.25, 226 162,25, 123%, 164,75, 
1248 167, 12684. 167, 120 705 164.75, 19788, 164,75, 
168,25, 171,75, 12843 171,75 M be; Moggen 7 
1000 Kic: iuländiſcher 921 378. 118,75, 121, % 130, 


13484, 135, 1258. 136,25, 1268 137,50, 188,75, 126/78. 7} 
‚1138,75, 


127/874. 140 RB bez., fremder 110 . 115, 
111/28 und 1132, 115, 113%. 116, 118,75, 114/58 
1158 120,60, 116% 120, 121, 122, 118%. 
121,50, 123,75, 118/984, 123,75, 12088, 125, 127,50, 
120/184, 127,50, 121/28. und 122 324. 128,75, 127 86% 
138,75, 128/984, 138,50 Rr dez. Gerſte 7 1000 
Klo große 137, 142,75, 145,75 1055 b Heine 112, 
117, 120 W bez. Hafer Ser o.foco 152 

ruff. 132, 134,138, 139, 140, Mann, ul, 142, ſchwar; 
141, 142, 143 N bez. — bien ur 1000 Kile 
weiße 150, 151, fein 186,75 N bez. — Lein aat 
1000 Kilo hochfein 257 RX bez., mittel 194,25 N bez. 
Kleeſaat r 100 Kilo rothe 66, 72, 90, 96 "RE bez. 
if. Rübkuchen 116 Ri 


bez. — Spiritus Ar 10,000 Was ohne s in 
Poſten von 5000 Liter und darüber loco 3 M Br., 
885 N. Gd. 173 kurze Seen 55 bez., März 
1 J Br. 55 Y N Gd. April 57% I Sr, 56%, 
8 hiahr 58 Br., * 
18 ir 1 5 16% 0 Su 74 2 
., 4 
B., Gd, Auguſt 63 N Br. 2 * 


d., 
Gd. Seyteniber 64 M Br. 63% 


Gd. 
Marz 1 min 10. März. Weizen ur April-Mai 182 15 


Wat 182,00 eier 14029 He April⸗ 
100 5 N., Me Mai ⸗ aden Rüb Bi 
00 Kilogr. 7er Mie 5800 30. Fi April⸗Mai 52,50 


10 März. Getreidemar li N. Me 
u 


Se gr ug NM. — Spas 
7540 M Pr April⸗Mai 
2 * Zunie 59.90 — Binterrübfen 
2000 J loco 250—258 N, Min und 
Mer pri 270 * 693 a. Mai 268 M bez., 
ur Septbr. R 65 R rw loco 


13:50 A 13,40 M. 
Sepiem etober W c 75 5970 bis 13 
bez. u. Br., 12.75 RR Gd. — Schmalz, Wilcox 


ür April 62 M bez., 155 April⸗Mai 60,50 RE 


izen loco 1000 Kilo 
1052398 170 — 1 W Ze 9270 


179,00 180,50 M bez. ie 
182,00 bez., ur Aal 183, ri 50 110 be ber. 
70 0 ai 514400 M ach 5 a 
och —1 n gefo 
Gr März 148, a 00 bez., me M bs rel 
148, 00--149,00. RX bez., Yur f üblahr 1175 Ay 
147,50 bez, Ye Maichmi 149,50-144,00— 
1 15 om 04 N Seed oe 411000 8 
ogr. 
2 7000 W our Qual. 1 0 


loco 
5 


* 


nach Qua 
We nell Se 00 Kilogr. brutto urverſt. incl. 
Sac o 0 25, len 75 M., No. 0 u. 1 er 
Roggenmehl — 100 Ktlogr. brutto unverſt. incl. Sack 
2 90 12 2050210 38 20 er. e Dire 
ärz l 5 

20, 2290 2120 Ba den, 2 a Ban Ze 20,90—21—20,95 

bez, Ye Mai- Juni 20,99— 21— 20,95 RX 125 7 
Japi⸗Jülf 200012085 er „Lr Juli⸗ af 
20 95 7120,95 J bez. — YeindL 777 100 Kilogr. obne 
Baß 60 R — Rüböl 4 8 er e ohne 55 


595 11 5 . ya Mä dd 1 0 
Yır Ap Apr i 5 We N 


13 5: . 56,2—56,8 RR bez., „7e Septbr. ‚Dei. sn 
59,2% bez. — Petroleum raff. Me 100 HT 1 — 
beo 9 bez., * März 26, % 27, 42 = 

März⸗April 26,80—27,00 22 

56,00 — 26,10 J bez., Ye br Babr 37,30 
Gd. — Spiritus er 100 Liter & 100% = 10,000 
isco ohne Faß 56 NY bez, mit Faß r Mär 57,2 
RE nom, ie März⸗April 57,2 nom., 15 April⸗ 
Mai 58, 125 2—58—58,2 2 bes. Ar Mai⸗ Juni 58,1— 
58, 2—58—58,2 RR Juni⸗Jul 59,2—59,1 RE 
858 S0 60,2— 60,1 Tad ber, vr Auguſt⸗Sertuc. 


* 


r ee 


Berliner Fondsbörſe vom 10. März 1875. 


Nach den geftiegenen Courgnotirungen zu urtkei-| Schlußnotiz ca. 10 Ry höher als geflern. Oeſterreichi⸗] ziemlich belebt, eil hatten di etwas] bahnactien⸗Markte hatte anfänglich eine feſte Stim⸗ * 
len, muß 4 0c au wiederum Mehr ſeſt — ſche Staats bahn 1 55 im Courſe an, Lombar⸗ — ie a Pans waltele aber auf Niesen Ge⸗ Bine geber, ie das 522 5 Geſchäft größere 


charakter war aber die be obgleich auch höher, blieben aber doch mehr ver- biete eine recht feſte Haltung. Preußiſche und andere Regſamkeit hätte aufzuweiſen gehabt. Bankactien gin⸗ 


werden. e 
Speculatfons papiere err Coursbewe gung 


egt und die nachläſſigt. Die localen Speculationseffecten fanden] Deutſche Fonds trugen zwar e nen feſten rakter gen nur mäßig um, die Actien der Hypothekenbanken 
zeigte fich gan regelmäßig. Abſchlüfſe kamen 1 weniger Beachtung und — 7 ſich mit mäßigen rd nur in. ; ee 
S ie | Cours beſſerungen. Ausländ 


ehr beſſtränktem Maße um. Das ſind in guter Frage. Für Inbuflriepapiere war eine 
ſche Staatsanleihen waren] Prioritätengeſchäft bla fle eue Auf dem Eiſen⸗ | geringe Befierung ner mbar Bergwerke wenig feſt. 
+ Zinſen vom Staate garantirt. 0 a 


zu Stande. Oeſterr. Creditactien ſtellt ſich 


AR, 1278. 
5 Eur weng, [134,75 ih gerne e | 100,00 Berg u Dütten« Welch 
4 | 89,60 | Kuta. Mensen | 19,50 5 Weninger 112 sw 
Lactate Ei, Bal. Fart ge. Mi | 5 — L- Magd. „25.4, Kun- Jun, 32 Berta. Aten 88. | 26,75 — 
1 ds. Bar ens. 4 — [ Seniis-Gbettin 133,75 10% Sadetar- Gera ann 66,90 4% Abatag- u. Banzas. |116,75 | — 
u . dene dn 4 | 86 u | 84,75 8 de rn 47,80 5 Bind erg, Fin! 7 19 
art Co vo de de. be, 5 51,40 Ste- Minden 113,75 — Unfreie 44,50 — 85,0 6% 
Sara San S ee ee ee 
5 Axl. D „NA. „ 1 
„ de „„ Cen e 8 0 e r 90 . — 40166 Wechſel⸗Gours v. 10. März 
5% bs. de. Mut 8, 1348 6 y 27 O robe. um | 66,10| 5 94, eden 0 — 
denn., mp. . „% u. | 5 99,0 d. . | 39,75] 0 be 13,50 0 0 vr ur. 
m d. de. m. . n 108,75 Ganser Ae 19,80 0 Sehr. Fru S, 570 10 — 
8 mind. | 7 101,75 de, 5 [be. Roms, 297 5 Ka 6 
Beten vent de. ve Wen. 6 | 99,90 27 % | nam |128 | 5. [Bank und Induſtrieactien 0 
baten. bb. Stahteniige Rente | 5 71,80] 76. S | 53 0 Annen, Ward, | 71 4% 142. 0 
b nl. do. Tabak-. 6 anden: 78,75 — IMumästige Ben 25,50 — Senne mem 75 0 Santi agan 30,25 — 
% 58. du. Rabatt, | 6 99,90 de. G. 65,30 3%] 5. 86⸗7. 84 8 fen. mater 88.50 5% rt. Bm ngIK rag: 33,75 5 
2% 0. Framzön ict Mens 5 — 66. 0. 94.50 5 tat. Stn, 110,30] Goa ] Bert Sagen Stn. 240,25 119% | Seis Mangel. 49,50 0 
u Randbelirogiiur, | 4 85,20 rares - Nets 19 14 [Ads gert. mb. 1244 50| 3 [eak. dam (Gm) 63,50 O | zu, Wins. | 29 0 
1 5 Lan un en: 19/0 ft de. u a. 98 | 4 [cee ee 8,90 0 Bat. Hendel. 118,75 % de. Nat- Ven. 805,40 8 
Wenn. Bantınzı, Tau. und m. 1008 5 | 43,75 27,75 5 | ne. Sgt. 11 nt. Tcl, |1 0 emen Wan-. 35,90 2% 
Belenſct b. Tur. % Anleihe | .ebanfen-Gefrrt 4 ener- en 257,50 — | Best. Bistontob. 85 2½ U. A. mu 108 15 
Benßtiäe ds, Ar. 2 - Bene | 3 102.70 d Gtr 2% Mgländiſche Brier testa. Lentnd. um, 5,25 5 Sd. l un 37,25 0 
— da. be. Anl. 1393 Eifend bent 4. . „ 143,25 13% MP Bale Beloritäte- Ind. l. And. u. | 76 4 [S.A. G. 8. 8 | 19 — 
Wan. was- Nut da de ven 1870/6 . a RE 13% dan. Danzig. Barton. | 69,50 2 Sand Baba 440 
son 1897 . .. be. 86. ven 18715 102 "Bchen. 7, benz, MB n 42,30 0 Setter abs 5 101 Danziger rival. 116 Ten ee. 36,40 — 
Daum. Belnıd, 50. 58. son 175 102,30 degen- Makrich! 30 13 5. G8 72 77,90 0 ase h. 5 76,50 Warsıp. Want 143,75 10 . ean- Week. 19,60 0 
Waun. Muri. 74,0 a0. Beirat. 2. U 5 Bergiſt - MTI 83,75 3 Senats, 3,30 0 rer, Nd. 5 | 84,20 99 3 Sale Ae 28,0 
hen.- Nb. Butt. 3109,50 Verlin- Andal 120,50 | 16 Bei Museasıım. |109,80| 6% -r, Stass. 3 326,50 Deni went 85,90 4 fes Chen. . 0 0 
Duneg. 50k. s 3170,75 3 Be chen Ds : d Birma 12 50 5% bb. nerd. 4 255 Bert. Gg. . . 11250 9% Aeta bbg.Sudkar * 0 
Wäbektz e. de. von . rzit F he 118, HERDER, BA Bols. 31,60 | Bestie Nniond, 73,50 1 „410 — 
Olbenhum e 132,90 ‚oh N. 5 92,40 l „% MrEU. 99,50 5 er — 20.501 0 len men | 5 88 —— — ae 14 3 52 1 fee, mente 65 


In Stettin 


Der eleganten Herrenwelt! Ene Ziegelei bei Zoppot. „ Meile a E Gesche mi Hess ealeh been und 
liegt in Ladung nach Danzig Dampfer 
erlau. 


n . N der Chauſſee belegen, iſt billig zu ver⸗ Geſchäft mit nachweislich vielen und 

, Beſonders meinen werthgeſchätzten Kunden beehre mich hierdurch die ergebene kaufen. Das Nähere Oliva No. 37 zu guten Verbindungen ſucht einen Socins 

„Bie Erndte n, Capt. H. Scherl Mittheilung zu machen, daß meine Frühlahrs⸗ und Sommerſtoffe ſchon fämmilich ein⸗ erfahren. mit 45,000 Mark Einzahlung. 
Ferdinand Prowe in Dan etroffen ſind 


(21 
ja, getroffen find, 5 b um Anftitt am I. April ſuche ich ein Näheres i. d. Exp. d. Ztg. u. No 2392. 
Rud. Christ. Aribel in St. Es bietet mein var nunmehr in jeder Qualität bis zur hochfeinſten Wagre, in Z age ol A 


J x Rei ines f 2 
— deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Fabrikaten eine reichhaltige Auswahl von Stoffen Ben die — Ii an e ee 


. AH mE t Beaufe | wird vom 1. April c. ein Infpector 
aller Art zu Paletots, ganzen Anzügen und Beinkleidern. 8 ti i Ki i n in jährliches Gehalt von 100 Thlr. 
Guts⸗Verkauf. Ihren geſchätzten Aufträgen zur Anferti jeder Art von Herren⸗Garderoben . Jahren eee rg 5 en ber RER 17 


n 5 geſucht. 
Ä entgegenſehend, verfichere zugleich, daß ich mich, £ mer b } i { 
Ein ſchönes Gut nit ‚gang nenen * 1 — a ra 80 Daß ich m 5 wie bisher, auch fe emühen werde Schriftliche Meldungen mit Anaabe der E bildeter Fan dire n Auen 


fo wie durch ſaubere Ausführung das mir feither bisherigen Stellen werde 8. 20 poſt 1 Dguiſen, 1 Par — 
8 Park 1% Pelle v. d. Ellen: in fo reichem Maße dargebrachte Vertrauen 8 Fe zu rechtfertigen. Nr n bee 4 = 2 ai großen Omi 2 820 * . 
bahn, „ M. v. d. Chanflee, „ M. v. : Ir einer gebildelen Familie finden noch] e. oder fpäter eine andere Stelle auf einem 
d. Sieht, Areal: 11 Heltar incl. 18 F. Hoffmann, Schneidermeiſter, 3 Wenflonaite, Wage die höheren großen Gute als zweiter oder auf einem 


re 2083) Kohlengaſſe No. 9, i iger Inf: 

Hektar 2ſchnittige Wieſen; der Acker iſt ab⸗ er 1 A Lehranſtalten in Marienburg beſuchen wollen, mittleren Gute als alleinig pector. 
mergelt, % Weisen, und ½ erflenkaben. I bei vortheilhaften Bedingunge enhafte Adreſſen werden poſtlagernd moewe unter 
ur 

en, 1 


— i 2 FH! \ aan KR 
ſchuittserdruſch: 400 Scheffel Rüb⸗ Fl — A #3 Aufnakıne. Apreſen unter H. B. poste St. T. erbeten. (2415 
800 Schffl. Wint 200 l. 0 L tante Marienb beten. (2337 

Ferne. 1000 Saft Keen D eringSs-Auction,. "han din . Fin erf Hauslehrer 


bis 600 Rüben, 170 Fubren Klee und Heu | Dienftag, den 16, März 1875, Vormitt. 10 Uhr, Auction mit diverſen Sorten ür ein biefiges Commiffions: mit den beſten Empfehlun 


für Quarte 
etreidef : . Invent. Geſchäft wird ein Buch: itend und muffk., acht 
ee ee e m Norwegiſcher Fett⸗Heringe und ſchottiſcher alter gepach, dealt der bop. Stehe, ar e ci ade 
Schafe, foll 11 183,000 Mark bei 60- Tornb Mi 8= i pelt-italienifchen Buchführung u. Sie 2413. 
Fh. 10 mann in Danzig e a 5 Her Kae No. 1 vollkommen vertraut fein muß. | S--antmertliher Renanı S Wet e 
vemann in Dan e e een en Adr. unter No. 2247 in der Dre m Ber; a „ 
eee, 28. f 9 J Robert Wendt. Exped. d. Sta. erbeten. ee a 


